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Bekanntmachung
Nr . 6K. lt 1/1 . 16 K. R A.,

betreffend

Höchstpreise für Eichenrinde, Fichteminde und
zur Gerbstoffgewinuung geeignetes Kastanieuholz.

Vom 15. Februar 1916.

Die nachstehende Bekanntmachung wird auf Grund iV4
Gesetzes über den Belagerungszustand vom 4. Juni 1851,
in Bayern aus Grund des Bayerischen Gesetzes über den
Kriegszustand vom 5. November 1912 in Verbindung mit
der Allerhöchsten Verordnung vom 31. Juli 1914, des Ge¬
setzes, betreffend Höchstpreise, vom 4. August 1914 (Reichs-
Gesetzbl. S . 339) in der Fassung vom 17. Dezember 1914
(Reichs-Gesetzbl. S . 516), der Bekanntmachung über die
Aenderung dieses Gesetzes vom 21. Januar 1915 (Reichs-Ge-
setzbl. S . 25) und vom 23. September 1915 (Reichs-Gesetzbl.
S . 603) zur allgemeinen Kenntnis gebracht mit dem Be¬
merken, daß Zuwiderhandlungen gemäß den in der An¬
merkung" ) abgedruckten Bestimmungen bestraft werden, so¬
fern nicht nach den allgemeinen Strafgesetzen höhere Strafen
angrdroyt sind.

*) Mit Gefängnis bis zu einem Jahre oder n it Geldstrafe
bis zu zehntausend Mark wird bestrast:

1. wer die festgesetzten Höchstpreise überschreitet;
2. wer einen anderen zum Abschluß eines Vertrages aus¬

fordert, durch den Höchstpreise überschritten werden, oder
fitz zu einem solchen Vertrage erb cttl;

3 wer einen Gegenstand, der von einer Ausfordcrung (K 2
und 3 des Gesetzes, betreffend Höchstpreise) betroffen ist,
bcisciteschafst, beschädigt oder zerstört;

4 wer der Aufforderung der zuständigen Behörde zum Ver¬
kauf von Gegenständen; für die Höchstpreise festgesetzt sind
nicht uachkomml;

5. wer Vorräte an Gegenständen, sttr die Höchstpreise festge¬
setzt sind, den zirständigen Beamten gegenüber verheimlicht;

6. w r den nach is 5 der Gesetzes betreffend( ölstplkise nl .sstnrn
AuefübrungSbeNlmmungknzvwideihandelt.
In den Fällen Nrl 1 und 2 kann neben der Strase angr-

ordnet Werden, daß die Verurteilung auf Kosten des Schuldige»
öffentlich bekanntzumachenist; auch kann neben Gefängnis¬
strafe aus Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte erkannt wer¬
den.

8 1.
Bon der Bekanntmachung betroffene

Gegenstände.
Von dieser Bekanntmachung betroffen werden

1. Eichenrinde,
2. Fichtenlinde,
3 Holz der zahmen Kastanie (soweit es zur Gerastoflzs-

winnung dient ), ganz oder zerkleinert.
8 2.

Höchstpreis.
Der Verkaufspreis für ocn Zentuer (50 Kg.) darf

höchstens betragen bei:
1. Eichenrinde (gebündelt ) :

a) Glanzrinde erster Gütr 13,00 Mark,
b) Rinde im Alter bis zu 25 Jahren 11,00 Mark,
t) Rinde im Alter von 25 bis zu 45 Jahren 9,50 Mark,
t ) Rinde im Alter von mehr als 45 Jahren 7,00 Marts.

2. F i cht e n r i n d e (gebündelt) :
o) Gebrrgsrinde , höchstens zu einem Drittel schuppig.

9,50 Mark,
b) andere Rinde 7,50 Mark.

Für die Zerkleinerung der Rinde zu Lohe darf nicht
mehr als eine Mark für den Zentner (50 Kg.) berechnet wer¬
den. Mischen der Rinde oder der Lohe vor Ablieferung an
die verarbeitende Gerberei ist nicht gestattet.

Wird die Rinde auf dem Stamm verkauft , so darf
der Preis bei Hinzurechnung der notwendigen Kosten ^ iir
das Schälen und Bündeln den Höchstpreis nicht übersteigen^

Anmerkung : Ter Höchstprois versteht sich für trorleue,
g. sunde, nicht durch Feuchtigkeit und ähnliche Einflüsse
beschädigte Ware. Für Ware geringerer Güte muß der
Preis entsprechenv niedriger sein bei Vermeidung der durch
die Bekanntmachung gegen übernMIge Preistreiberei vom
23. Juli 1915 (Reichs-Gesetzbl. S . 467) in Verbindung mit
der Bekanntinachung, betreffend Berichtigung und Ergän¬
zung dieser Bekanntmachung vom 22. 'August 1915 (Reichs-
Gesetzbl. S . 514) angevrohten Srrafeu.
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8 3.
eiaülunasbediunuuaen«

1. Tie Höchstpreise sind frei Abfuhrplatz am Gewin¬
nungsort und für Barzahlung bet Empfang berechnet

2. Neben den Höchstpreisen dürfen angerechnet tverden!
a) die Kosten der Verladung und Abfuhr , soweit sie

notwendig sind und die ortsüblichen Sätze nicht
übersteigen;

b) die reinen Frachtkosten nollvendiger Versendung mit
der Bahn oder auf dem Wasser:

c) Lagerkosten infolge Verwahrung der verkauften
Ware , soweit sie dom ersten Tage des zweiten Mo¬
nats nach Kaufabschluß an nachweislich entstanden
sind:

d) Zinsverlust bei Stundung des Kaufpreises. Ist der
Kaufpreis gestundet worden, so dürfen bis zu zwei
vom Hundert Jahreszinsen über Reichsbankdiskont
hinzugeschlagen werden.

Andere als die unter Ziffer 2 aufgeführten Kosten
dürfen nur insoweit angerechnet werden, als der Ver¬
kaufspreis bei ihrer Hinzurechnung den .Höchstpreis
nicht überschreitet.

I 4.
Zurückhalten von Borräten.

Bei Zurückhaltung von Vorräten ist sofortige Ent¬
eignung zu geivartigen, vorbehaltlich der dafür angedrohten
Strafen.

8 ö-
Inkrafttreten.

Diese Bekanntmachung tritt mit dem 1. März 1916 in
Kraft.

Coblenz, den 1. Atärz 1916.
Kommandantur der Festung

Coblenz-Ehrenbreitstein.
gez. v. Luckwald

Ch. I. 1./3. 16. K. R. A.

. Bekanntmachung,
betreffend

BkstMdserhebnug und Beschlagnahme von
Chemikalien und ihre Behandlung.

Vom1. März 1916.
Nachstehende Bekanntmachung wird hiermit auf Er¬

suchen des Königlichen Kriegsministeriums mit dem Be¬
merken zur allgemeinen Kenntnis gebracht, daß jede Zu¬
widerhandlung gegen die Vorschriften, betreffend Bestands-
erhebimg und Lagerbuchführvng auf Grund der Bekannt¬
machung über Vorratserhebungcn vom 2.  Februar 1915
(Reichs-Gesetzbl. S . 54) in Verbindung mit den Bekannt¬
machungen vom 3. September 1915 (Reichs-Gesetzbl. S.
549) und dom 24. Oktober 1915 (Reichs-Gesetzbl. S . 684'*),
und jede Zuwiderhandlung gegen die Beschlagnahmeverord-
mrng aus Grund der Bekanntmachung über die Sicherstel¬
lung von Kriegsbedarf vom 24. Juni 1915 (Reichs-Gesetzbl.
S . 357) iß Verbindung mit den Ergänzungs -Bekanntmach¬
ungen vom 9. Oktober 1915 (Reichs-Gesetzbl. S . 645) und
85. November 1915 (Reichs-Gesetzbl. S . 778)**) bestraft
wird , soweit nicht nach allgemeinen Strafgesetzen höhere
Strafen verwirkt sind.

fttjHJteßcn flttb , tut llvtcll fite bem (Staat Verfallen errettet
Werben.  Ebenso wird bestraft, wer vorsätzlich die vorgefchrte-
benen Lagerbücher einzurichten oder zu führen unterläßt.

Wer fahrlässig die Auskunft, zu der er auf Grund dieser
Verordnung verpflichtet ist, nicht in der gesetzten Frist er¬
teilt oder unrichtige oder unvollständige Angaben macht, wird
mit Geldstrafe bis zu dreitausend Mark oder im Unvermögens-
falle mit Gefängnis bis zu jecks Monaten bestraft. Ebenso
wird bestraft, wer fahrlässig die vorgeschriebenenLagerbücher
einzurichten oder zu führen unterläßt.

**) Mit Gefängnis bis zu einem Jahr oder mit Geldstrafe
bis zu zebntauscnd Mark wird, sofern nicht nach den allgemeinen
Strafgesetzen höhere Strafen verwirkt sind, bestraft:

1. . • . . .
2. wer unbefugt einen beschlagnahmten Gegenstand beiseite¬

schafft, beschädigt oder zerstört, verwendet, verkauft oder
kaust oder ein anderes Veräußerungs- oder Erwerbsgeschüst
über ihn abschließt,

3. wer der Verpflichtung, die beschlagnahmtenGegenstände
zu verwahren und pfleglich zu behandeln, zuwiderhandelt,

4. wer den nach § 5 erlassenen Ausführungsbestimmungen
zuwiderhandelt.

*) Wer vorsätzlich die Auskunft, zu der er auf Grund dieser
Verordnung verpflichtet ist, nicht in der gesetzten Frist er¬
teilt oder wissentlich unrichtige oder unv llftänd ge Angaben macht, wird
mit Gefängnis bis zu sechs Monaten oder mit Geldstrafe bis
zu zehntausend Mark bestraft. Auch können Vorräte, die bei»

Inkrafttreten der Verordnung.
a) Tie Verordnung tritt mit Beginn des 1. März 1916

in Kraft nnd ersetzt dre Verordnung CH, / . 1 ./8 . 15. K. R. A.,
betreffend Bestanoserhebung und Beschlagnahme von Chemi¬
kalien und ihre Behandlung , vom 1. August 1915.

b) Für die im 8 3 Absatz d beschlagnahmten Gegen¬
stände treten Meldepflicht und Beschlagnahme erst mit dem
Empfang oder der Einlagerung der Ware in Kraft.

8 2.
Bon der Verordnung betroffene Gegenstände.

Bon dieser Verordnung werden sämtliche Vorräte -der
in der untenstehenden Uebersichtstafel aufgeführten Stoff¬
gattungen und Stoffarten (einerlei , ob Vorräte einer,
mehrerer oder sämtlicher Gattungen und Arten vorhanden
sind) betroffen, auch wenn sie nach der Verfügung Ch . I.
1. 8. 15 K. R. A. frei waren.

8 8.
Bon der Verordnung betroffene Personen,

Gesellschaften«sw.
Bon dieser Verordnung werden betroffen:

a) alle gewerblichen Unternehmer , Firmen oder Personen,
in deren Betrieben die im 8 2 aufgeführten Gegen¬
stände erzeugt, gebraucht oder verarbeitet lverden, so¬
weit die Vorräte sich in ihrem Gewahrsam befinden,
oder die solche Gegenstände aus Anlaß ihres Wirt-
schastsbetriebes, ihres Handelsbetriebes oder sonst des
Erwerbes wegen für sich oder für andere iy Gewahrsam
haben, oder bei denen sich solche GeWNstände unter
Zollaufsicht befinden;

b) alle Kommunen, öffentlich-rechtlichen Körperschaften
und Verbände, in deren Betrieben solche Gegenstände
erzeugt, gebraucht oder verarbeitet werden, oder die
solche Gegenstände in Gewahrsam haben, oder bei denen
sie sich unter Zollaufsicht befinden;

c) Personen , welche zur Wiederoeräußerung oder Ver¬
arbeitung durch sie oder andere bestimmte Gegenstände
der im 8 2 aufgeführten Art tn Gewahrsam genommen
haben, auch wenn sie im übrigen kein Handelsgewerbe
betreiben;

d) alle Einpsänger (der unter a bis c bezeichneten Art)
solcher Gegenstände nach Empfang derselben^ falls die
Gegenstände sich am Mrldetag auf dem Versand befin¬
den und nicht bei einem der unter a bis c aufgeführ¬
ten Unternehmer , Personen usw. in Gewahrsam oder
unter Zollaufsicht gehalten werden;
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c ) crrrch bieje »riffelt '.JSerfoitctt , <*>efclXfrtK *fteit »nvo . , bexen
Vorrat « durch schrcstlicl, « Etnzetverfügung bcschtrg-
nahmt worden sind. Die Einzelverfügungen und die
Verordnungen CA. / . 124/1 . 15. K. R . 21., CA. /.
1./4. 15. K. Sk. A., CA. I.  1 ./6 . 15. K. R , A, und
CA. I.  1 ./8. 15. K. R . A. Werden durch diese allge¬
meine und erweiterte Verordnung ersetzt.
Von der Verordnung betroffen sind hiernach insbeson¬

dere nachstehend ausgeführte Betriebe und Personen:
gewerbliche Betriebe : Chemische Fabriken , Sprengstoff¬

fabriken und alle Betriebe , die Chemikalien Her¬
stellen oder verarbeiten;

Handelsbetriebe : Kaufleute , Lagerhalter , Spediteure,
Kommissionäre usw. ;

wirtschaftliche Betriebe : Landwirte usw.
Sind in dem Bezirk der verordnenden Behörde neben

der Hauptstelle Zweigstellen vorhanden (Zweigfabriken,
Filialen , Zweigbureaus , Nebengüter u. dgl.), so ist die
Hauptstelle zur Meldung und zur Durchführung der Be¬
schlagnahmebestimmungen auch für diese Zweigstellen ver¬
pflichtet. Die außerhalb des genannten Bezirks (in welchem
sich die Hauptstelle befindet) ansässigen Zweigstellen gelten
als .selbständige Betriebe ; die in dem genannten Bezirk be-
legenrn Hauptstellen dürfen jedoch die Meldungen der außer¬
halb liegenden Zweigstellen für diese miterstatten.

- 8 4 . /
Beschlagnahme.

Die von dieser Verordnung betroffenen Gegenstände
(8 2) sind beschlagnahmt. Ihre Verwendung darf nur in
folgender Weise erfolgen:

a) Verkauf und Lieferung (Versand) beschlagnahmter Be¬
stände ist ohne Erlaubnisschein gestattet mit 'Ausnahme
der in Spalte A der Uebersichtstafel angegebenen Fälle;
in diesen Fällen ist der Erlaubnisschein vom Verkäufer
bzw. Lieferer zu beantragen ..

b) Verarbeitung und Verbrauch beschlagnahmter Stoffe
(einerlei , ob sie zur Herstellung von anderen beschlag¬
nahmten oder nicht beschlagnahmten Stoffen dienen)
ist mit Ausnahme der in der Uebersichtstafel unter
B, C und D aufgeführten Fälle nur auf Grund
von Erlaubnisscheinen gestattet ; Form und Inhalt
der Erlaubnisscheine bestimmt die Kriegs -Rohstosf-Ab-
teilung des Königlich Preußischen Kriegsministeriums.
Ist auf Grund eines Erlaubnisscheines ein beschlag¬
nahmtes Erzeugnis entstanden , so kann dieses mit
Ausnahme der unter Spalte B, C und D der Ueber¬
sichtstafel aufgesührten Fälle nur auf Grund eines
lveiteren Erlaubnisscheines verarbeitet oder verbraucht
wereen, es sei denn, daß der Erlaubnisschein einen
weitergehenden Verbrauch vorsieht.

Ter Verarbeiter oder Verbraucher ist verpflichtet,
bei unmittelbaren Aufträgen der deutschen Heeres¬
oder Marinebehörden für die unter Spalte B der lieber
sichtstafel genannten Erzeugnisse einen schriftlichen
'Ausweis des unmittelbaren Auftrages als Beleg bei
seinen Akten gemäß .8 6 aufzubewahren . Bei mittel¬
baren 'Aufträgen ist er verpflichtet , von dem Besteller
eine schriftliche Erklärung darüber einzuholen, welcher
unimttclbare Auftrag für die unter Spalte B der
Uebersichtstafel genannten Erzeugnisse vorliegt (Num¬
mer, Datum , Gegenstand des Auftrages , bestellende Be¬
hörde). Auch diese Erklärungen sind als Belege ge¬
mäß 8 6 aufzubewahren . Die Kriegs-Rohstoff-Abtei¬
lung ses Königlich Preußischen Kriegsministeriums
kann jederzeit jeden Verkauf, jede Lieferung, jeden Ver¬
sand (Lagerlvechsel) solvie Verarbeitung bzw. Ver¬
brauch, soweit nach dieser Verordnung ein Erlaubnis¬
schein nicht erforderlich ist, verbieten.

cS 'j£>\ e nacl ) ft 4  n uiiD I) 'Mw * .
tCTttflunfl vvn (StUibei  bev SvrleftS.
chemtkalien Aktiengesellschaft, Berlin W. 8., Köthener
Str . 1—4 bzw. bei deren Vertrauensmännern fiir Ver¬
teilung freigegebener Chemikalien pünktlich und in
der Regel auf den von der Kriegschenrikalien 'Aktien¬
gesellschaft herausgegebenen Vordrucken einznreichen.
Die Erlaubnisscheine werden in der Regel für eine
Gültigkeitsdauer von zwei Monaten ausgestellt . Die
Anträge muffen bis zum. 8. des der Erlaubnisperiode
vorangehenden Monats der Kriegschemikalien Aktien¬
gesellschaft bzw. den zuständigen Vertrauensmännern
vorsiegen.

Die 'Annahme von Anträgen , die nicht ordnungs¬
mäßig frankiert sind, wird verwcigett.

d) Ter nicht verbrauchte Teil der freigegebenen Mengen
verfällt mit Ablauf des letzten Gültigkeitstages , auf
den der Erlaubnisschein lautet , erneut der Beschlag¬
nahme.

8 5.
Meldepflicht«

"Tie von dieser Verordnung betroffenen Vorräte (8 3)
sind spätestens bis zum 10. jedes Monats an die Kriegs-
Nohstoff-Abteilung des Königlich Preußischen Kriegsmini-
steriums zu melden, soweit sie nicht nach Spalte F  der
Uebersichtstafel von der Meldepflicht befreit sind. Die
Meldungen sind jedoch nicht bei der Kriegs -Rohstoff-Abtei-
luna , sondern bei der Kriegs -Chemikalien Aktiengesellschaft,
Berlin W. 9, Köthener Str . 1—4, einzureichen. Außerdem
sind von den Firmen , denen besondere Fragebogen der
Kriezs -Rohstoff-Abteilung von der Kriegschemikalien
Attiengesellschaft zugehen, die gestellten Fragen in der ange¬
gebenen Frist zu beantworten.

Die Annahme von Meldungen , die nicht ordnungsmäßig
frankiert sind, wird- verweigert.

Soweit die Kriegschcmikälien Aktiengesellschaft nicht
unaufgefordert Meldescheine zustellt, sind sie bei ihr ein¬
zufordern . Anfragen , die das Meldewesen betreffen, sind
ausschließlich an die Kriegschcmikälien Aktiengesellschaft
zu richten.

Eine Abschrift der Meldung ist von der meldenden
Stelle zurückzubehalten, im Falle der Meldung durch die
Hauptstelle (vgl. 8 3) sowohl von der Haupt - wie der
Zweigstelle. . ^

Bei Verminderung der Vorräte unter die m «-palte
F  der Uebersichtstafel angegebenen Mengen ist einmalige
Anzeige am nächstfolgenden Meldetermin einzureichen. Eine
weitere Meldung äst dann so lange nicht erforderlich, als
die Bestände nach Spalte F  der Uebersichtstafel von der
Meldepflicht befreit sind. Die nicht der Meldepflicht unter¬
liegenden Mengen bleiben gemäß Uebersichtstafel beschlag¬
nahmt.

8 6.
Lagerbuch und Belege.

Jeder von dieser Verordnung Betroffene (auch soweit
er nach Spalte F  der Uebersichtstafel von der Meldepflicht
befreit ist), hat ein Lagerbuch einzurichten , aus dem jede
Aenderung der Vorratsmenge und ihre Verwendung ersicht¬
lich sein muß. Verbunden mit der Lagerbuchführung ist
eine Aktenhaltung einzurichten , in der die nach 88 4 und 5
erforderlichen Belege und Abschriften der Meldungen leicht
auffindbar aufzubewahren sind.

Zur Feststellung, ob  die Angaben richtig gemacht sind,
werden Beauftragte der Polizei - und Militärbehörden die
Vorratsräume untersuchen und die Bücher und Belege des
zur Auskunft Verpflichtetep prüfen; sie sind befugt, zur Er¬
mittelung richtiger Angaben Vorratsräume , in denen Ge¬
genstände zu vermuten sind, über welche die Auskunft ver¬
langt wird , zu untersuchen und die Bücher der zur Aus¬
kunft Verpflichteten einzusehen.



Uebersichtstafel.
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. 1*

Beschlagnahmte Stoffgattungcn
«ud

Stoffarten

Verkauf u. Lieferung (Versand) Verarbeitung und Ve >brauch befchladnahmter Stoffe ist nur auf Grund v. n
Erlaubnisscheinen gestattet mit Ausnahme der in 8 , v und D genannte » Fälle Sondcrbestimmuug Ausnahme von

der Meldepflicht

Ä 8 c 0 fc 5

Verkauf und Lieferung im Inland ist
ohne Erlaubnisschein gestattet mit Aus¬
nahme der unter c und ä angegebenen
Fälle ; für Verkauf und Lieferung in das
Ausland seinschließtich der besetzten feind¬
lichen Gebiete ) ist stets ein Erlaubnis¬

schein erforderlich.

Ohne Erlaubnisschein ist gestattet ' (unter
Einhaltung der Svnderbestimmung zu Ej

Verarbeitung und Verbrauch

Ohne Erlaubnisschein ist
gestattet Verarbeitung und
Verbrauch vorrätiger u.

bezogener Mengen , weitst
der monatliche Gesamt-

verbranch bei der Verwen¬
dung aller Arten einer
Stoffgattung kleiner ist

a £8:

Für folgende ArbcitSgänge
ist , auch wenn eS sich »ich:
um Aufträge der deutschen
Militär - od . Marincbehör-
den nach Spalte 8 handelt,

nie ein Erlaubnisschein
erforderlich

Für folgende Arbeitsgänge,
auch wenn es sich um Aufträge
»der deutschen Militär - oder
Marinedehörden nach Spalte 8
handelt , ist stets ein Erlaub¬

nisschein erforderlich

Nicht mcldepstichii«
(aber bcschiagnahmt)

stndVorrate,deren Ge¬
samtmenge allerArteri
einer Stoffgattung am
l . eines jeden Monats

kleiner ist als

a Salpeterftickstoff (Inhalt ) in reinen , unreinen und ge¬
mischten salpetersauren und salpctrigsanren Salzen
MmNatrium , Kalium , Kalzium Ammonium , Barhum
Strontium , in reiner , unreiner <z. B .Abfallsäure ) und
gemilchter Salpetersäure jeder Grädiakcit , mit Aus¬
nahme von Mengen , die der Verbraucher sich selbst aus
nicht beschlagnahmten AuSgangSstoffcn herstellt , so¬
ffen die monatliche Gesamtmenge der Erzeugung aller
Arten dieser Stoffgattung kleiner ist als 7b IcgSal-

peterstielstof sJnhalt . )

denjenigen Besitzern , die in ihren Büchern und Belegen
ausweisen , dast fle mit den beschlagnahmten Mengen
unter bestmöglicher Ausbeute unmittelbare oder mittel¬
bare Aufträge der deutschen Militär - oder Marine-
behörde » auf Sprengstoffe , Pulver , Rauch - und .Leucht¬
körper anssühren ; (der Verbrauch entfallender ftick-
stoffdaltiger Zwischen - und Nebenerzeugnisse zu anderen
al » den hiergenanntcn Zwecken ist nur auf Grund

eines Erlaubnisscheins gestattet) ;

1 kg Salpeterstick¬
stoff (Inhalt)

Verdichtung von Sal¬
petersäure ; »Mischen«
von Salpetersäure mit
Schwefelsäure (auch

rauchender)

Verarbeitung von beschlag- '
nohmien salpelersauren Salzen
in andere beschlagnahmte sal-

petcrsaurc Salze oder in
Salpetersäure

75 kg Salpeter-
ftickftoff
(Inhalt)

b

c

d

e

«

I

Toluol sJnbalt ) in rohem , gereinigtem , reinemToluol
Wege» der toluolhaltigcu Rohstoffe uud des Zwanges
i^ Toluolgewinnung wird auf die „Bekanntmachung
Uderdie Verwendung von Benzol und Solventnaphta

sowie über Höchstpreise fstt diese Stoffe " verwiesen.

denjenigen Bcsttzrrn , die in ihren Bücher » und Belegen
ausweisen , dast sie mit den beschlagnahmten Mengen
unter bestmöglicher Ausbeute unmittelbare oder mittel¬
bare Aufträge der deutschen Militär - oder Marine¬
behörden auf Sprengstoffe , Pulver , Rauch - und Leucht¬

körper und Arzneimittel ausführen ;

t kg Toluol
(Inhalt)

Vcraibeitung von
rohem zu gereinigtem
und reinem Toluol

80 kg Toluol
(Inhalt)

JaRlnkampfer sJnhalt ) in Japankamvfer jeder Auf-
ocreitung . Rcinye » und Horm , glciwgültig , wo die

Aufbereitung ftattgcfunden hat.

Verkauf und Lieferung v. Japankampfcr
ist nur auf Grund v. Erlaurnisschetnen

gestattet , falls die monatliche Gesamt¬
menge mehr beträgt als 0,5 kg Kampfer¬

inhalt , ,

denjenigen Bcsircrn , die in ihren Büchern und Belegen
audwciicn , dast sie mit den veschlagnatuMM . Mengen
unter bestmöglicher Ausbeute unmittelbare öder mittel¬
bare Austrage der deutschen Militär - . oder "Marinc-

bchördcn auf Arzneimittel guSführen:

0,05 kg Kampfer
(ZnHal)

. - 10 kg Kampfer
(Inhalt)

sJnhalt ) in reinem , unreinem und ge¬
wischtem Glyzerin mit 20 v. H. und mehr

Reingehalt.

Verkauf und Lieferrng von Glyzerin ist
nur auf Grund v. Erlaubnisscheinen ge¬
stattet , falls die monatliche Gesamtmenge

mehr beträgt als I kg Glyzerininhalt.

denjenigen Besitzern , die in ihren Büchern u. Belegen
ausweisen , daß sie mit den beschlagnahmten Mengen
unter bestmöglicher Ausbeute unmittelbare od .mittel-
bareAufträge der deutschen Militär - od .Marinedehör-
den auf Sprengstoffe , Plüvcr , Rauch - u . Lcilchttörper
anssühren ; für andere militärische Zwecke ist von der
bestellenden Behörde d. Unersetzlichkeit zu bescheinigen.

0.1 kg Glyzerin
(Inhalt)

Arbeitsgänge , welche
zur Erzeugung von

Roh - und Dynamit¬
glyzerin führen (z. B

Reinigung , Ein-
dampfung)

Erzeugung von destillier¬
tem Glyzerin jeder Art

mit Ausnahme von
Dynamitglyzerin

50 kg Glyzerin
(Inhalt)

sJnhalt ) in Schwefel und Schwefelkies
rein. . ff Zinkblende , in schwefliger Säure , in

r ' ^ umemer<j B, Abfallsänre) und gemischter
chender und wäfferigcr Schwcfelsäure jeder

Grädigkeit.

denjenigen Besitzern , die in ihren Büchern und Be¬
legen ausweisen , daß sie mit den beschlagnahmten
Mengen unter destinöglicher Ausbeute unmittelbare
oder mittelbare Aufträge der deutschen Militär - od.
Marinedehörden ans Sprengstoffe , Pulver , Rauch - u.

Leuchtkörpcr und Arzneimittel anssühren ;

60 kg Schwefel
(Inhalt)

Verdichtung von Schwefel¬
säure »Mischen « v. Schwe¬
felsäure (auch rauchender)

mit Salpetersäure ; Ver¬
brauch v. Schwefelsäure zur
Herstellung v. Salpetersäure

Verarbeitung von Schwefel,
Schwefelkies und Zinkblende
in rauchende und wäsierige

Schwefelsäure ; Herstellung von
schwefelsaurem Ammoniak,

Reinigen von Benzol , Toluol
und Solventnaphta

1500 kg Schwefel
(Inhalt)

in flusftgem und gasförmigen Zustand,
ihren 8m , ' 'ff ^ °kungcn von unterchloriger Säure u.
sauren und Kl ? " ? '" " ” ' 1“ " und gemischten chlor-

uu° uberchlorsaurcn Salzen von Kalium , Nw
a-u. uium , Ammonium , Baryum,

denjenigen Besitzern , die >n ihren Büchern und Be¬
legen ausweisen , daß sie mit den beschlagnahmten
Mengen unter bestmöglicher Ausbeute unmittelbare
oder mittelbare Aufträge der drntfchen Militär - od.
Marinedehörden auf Kampf -, Arznei - und , Desin-

Tcn nuit ci ansfttyrkn.

25 kg Chlor
(Inhalt)

Verarbeitung von gas¬
förmigem und flüssigem

Chlor

125 kg Chlor
(Inhalt)

iwff«uIv!^ o" Ä ^ Kampfmittel,wie Pulver.Evrcng-
rärigx» -s ." 7* . , : Ausnahme  von folgende » vor-
>cognist,- "^ uificigcgebcnenStoffcn hcrgcftelltenEr-
tchnü,,„ Scheiben - u . ffreudenpuloer , Zünd-

Zudhütch -n . auch in leeren Patronenhülsen,
awtcrt - uud Reooloermunition.

den Militär - oder Marjuchehöphen prld den von diesen
unmittelbar beauflragten Stellen.

Koblenz, den1. März 1916. Kommandantur der Festung Cobleuz-Ehreubreitsteiu
gez. v. Luckwald,  Generalleutnant und Kommandant.
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